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Deutsche Sportjugend setzt Zeichen im Austausch mit Israel

Weiterer Ausbau der Kontakte trotz schwieriger Rahmenbedingungen

Mit vielen neuen Kontakten und acht konkreten, zusätzlich vereinbarten Programmen für den deutsch-israelischen Jugendaustausch 2004 kehrte eine entsprechend engagierte 17-köpfige Fachkräfte-Delegation der Deutschen Sportjugend (dsj), ihrer Mitgliedsorganisationen und Untergliederungen von einer Informationsreise aus Israel zurück. Gastgeber war die Partnersportorganisation Maccabi Israel. Zusätzlich waren zahlreiche weitere Kontakte in Israel vermittelt worden, wie mit der Sportabteilung der Stadt Jerusalem, Partner von Berlin oder Maccabi der Stadt Haifa, die zugleich Partnerstadt von Bremen und ebenfalls an der Vertiefung und dem Aufbau von Austauschkontakten interessiert ist. Außerdem zeigten sich Sportorganisationen verschiedener Ebenen der ebenfalls besuchten Regionen in und um Tiberias und Metula im Norden des Landes am Jugendaustausch interessiert. 

Die Delegation hatte unter der Leitung von Ralph Rose, Mitglied im Vorstand der dsj für Finanzen und Koordinator für Internationale Jugendarbeit, auch Gelegenheit, verschiedene Sportveranstaltungen im Fußball- und Basketballsport zu erleben. Die Gespräche mit Vertretern weiterer Sportarten, wie Rugby, Kanusport, Schwimmen, Handball, Tennis und Leichtathletik, haben gezeigt, dass das Interesse am Austausch auch hier groß ist. Mit der Sportorganisation von Hapoel wurde im Kibuz Sdot Yam bei Caeserea über die aktuelle Lage der Kibuz-Bewegung und mögliche weitere Austauschkontakte gesprochen. Im Respekt gegenüber den Opfern des Holocaust besuchte die Delegation die als Mahnmal neu gestaltete Gedenkstätte Yad Vashem. 

Für die zentralen Maßnahmen der dsj ist für 2004 u.a. die Wiedereinrichtung der bewährten bilateralen Fachkommission für den deutsch-israelischen Jugendaustausch im Sport geplant. Auch ein Praktikantenaustausch, an dem auch interessierte deutsche Vereine und Verbände teilnehmen können, soll stattfinden. Schließlich wird eine Fachkräfte-Delegation von Hapoel Deutschland besuchen, nachdem im letzten Jahr Maccabi zu Gast gewesen ist. In diesem Rahmen ist auch eine bilaterale Partnerbörse vorgesehen. 

Die Deutsche Sportjugend begrüßt, dass trotz der anhaltenden politischen Spannungen in der Nahost-Region mit den aktuell schwierigen Rahmenbedingungen der deutsch-israelische Jugend- und Fachkräfteaustausch auf breiter Ebene weitergeführt werden kann. 

Weiblicher Nachwuchs soll gefördert werden

In der Jugendbildungsstätte Clausthal-Zellerfeld treffen sich einmal im Jahr Vertreter der  Sportjugend Niedersachsen und Abgeordnete des Niedersächsischen Landtags. Das letzte „Clausthaler Gespräch“ im Dezember 2003 hatte als ein besonderes Thema das Pilotprojekt „It`s your turn“. Damit wollen die Sportjugend-Organisationen Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen weibliche Nachwuchskräfte gewinnen und fördern.
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